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Enllaftung der WohlsMMstea
der Gemeinden durch das Reich

Berlin , 4 . Nov. Als die Reichsregierung in ihrer kurz nach
ihrem Amtsantritt ergangenen Notverordnung vom 14. Juni den
Gemeinden für Erleichterung ihrer Wohlfahrtslasten und der
Krisenfünftellast einen Gesamtbetrag von 872 Millionen RM.
für das Rechnungsjahr 1932 zuwendete, wurde mit folgenden
Durchschnittsziffern der Arbeitslosen gerechnet:

1. in der Arbeitslosenversicherung (ALU.) 117V 000.
2. in der Krisenfürsorge (KRll .) 1745 vvv,
S. in der Woblfahrtserwerbslosenfürsorse (WOHLU .) 215V vvü
4. nicht Unterstützte 885 »00.

Zusammen 5 95Ü VVV Arbeitslose.
Bei einem Gesamtaufwand von 3 030 006 000 RM . entfielen

aus die Gemeinden 1325 Millionen Wohlfahrtslasten und 210
Millionen Krisenfürsorgefünftel . Es wurde damals davon aus»
gegangen , dah die Gemeinden hiervon 680 Millionen aus eige¬
nen Mitteln tragen könnten und mühten ; den Restbetrag gab
das Reich.

Seit Juni hat sich jedoch das finanzielle Bild der Arbeitslosen¬
hilfe nicht unwesentlich geändert . Die Arbeitsmarktlage in den
letzten Monaten hat sich günstiger gestaltet, als angenommen
wurde, sodah für das Winterhalbjahr 1832—33 mit einer niedri¬
geren Durchschnittsziffer gerechnet werden kann. Es ist nicht zu
verkennen, dah eine große Reihe von Gemeinden in eine äuherft
schwierige Lage gekommen ist. Vielfach werden eben nur noch die
Gehälter und die Woblfahrtslasten gezahlt , alle übrigen Ver¬
pflichtungen werden zurückgestellt . Das ist ein Zustand , der auf
die Dauer nicht bestehen bleiben kann

Wenn nicht vielerorts die Wohlfahrtszulagen ins Stocken kom¬
men sollen, müssen sofort bestimmte Mahregeln getroffen werden.
Das geschieht und zwar schon mit Wirkung vom November ab auf
vierfache Weise:

1. Für den November wird die Zahlung aus dem Wohlfahrts¬
erwerbslosenfonds gegenüber dem Oktober um 5 Millionen , d. h.
«uf 65 Millionen erhöht.

2. . Weiter werden für die Monate Dezember 1932 bis März
1933 insgesamt 5V Millionen aus Mitteln der Alu für die Wohl«
verwendet . Es werden also im November für die Verteilung 75
Millionen zur Verfügung stehen . Diese Beträge werden sich für
die härtesten Wintermonate dadurch noch weiter erhöhen, dah
später die Zuwendungen aus den Wohlfahrtsfonds noch gestei¬
gert werden.

3. Der auf den Gemeinden unerträglich lastende fortgesetzte
Zustrom der Arbeitslosen soll dadurch vorübergehend gestoppt wer¬
den, dah in der Zeit vom 28. November bis rum 31. März Ar¬
beitslose aus der Kr« nicht mehr in die Wohl» kommen , also
während dieser Zeit in der Kru bleiben.

4 . Die Verfeinerung des Schlüssels durch Staffelung und Ver¬
edelung wird den veränderten Verhältnissen angevaht.

Vorläufige Antwort des ReichsyriWemen
Berlin , 4 . Nov. Wie,das Nachrichtenbüro des V.d .Z . meldet,

ist der vom Ministerpräsidenten Braun in der Pressekonferenz
angekündigte Brief im Büro des Reichspräsidenten eingegan-
gn - Der Reichspräsident hat dem preußischen Ministerpräsi¬
denten eine vorläufige Antwort erteilt , die die persönliche Unter¬
schrift des Reichspräsidenten trägt , den Empfang des Briefes des
Ministerpräsidenten bestätigt und hinzufügt . daß das Schreiben
Brauns zur Prüfung an den Reichskanzler weitergeleitet wor¬
den sei. Der Wortlaut des Schreibens dürfte erst später ver¬
öffentlicht werden.

Neue Aktion zur Stützung des Getreidepreifes
Berlin , 4. Nov . Der Reichsminister für Ernährung und Land¬

wirtschaft ist vom Reichskabinett ermächtigt und in den Stand
gesetzt worden, mit beträchtlich verstärkten Mitteln und über den
laufenden Bedarf an Eofin - Roggen hinaus Roggen für
längere Zeit aus dem Markt zu nehme« und dadurch eine» Aus¬
gleich zwischen Angebot und Nachfrage auf angemessener Preis¬
höhe zu schasse». Das entsprechende ist für Weizen geschehen. Di«
Aufkauftätigkeit wird in dem durch die natürliche Marktlage
jeweils bedingten Ausmaße langandauernd betrieben werden.
Die bisher von der Landwirtschaft geübte Verkaufsdisziplin kann
demnach mit voller Berechtigung durchgehalten werden.

Die Deutsche Reichsbahn im September 1932
Berlin , 4 . Nov. Im Güterverkehr der Deutschen Reichsbahn

betrug oer Verkehrszuwachs im September 7.8 Prozent gegen,
über August. Im Personenverkehr trat mit dem Ende der Som-
merferien ein starker Rückgang ein . Die Betriebseinnahmen be¬
liefen sich auf insgesamt 249,45 (253.02 im August) Millionen
RM .. während sich die Ausgaben auf 261.45 (254,03) Millionen
RM . stellten.

Kanzlers Rnl zur Wahl
Rundfunkrede des Reichskanzlers

Berlin , 4. Nov. Reichskanzler von Papen hielt Freitag abend
im Rundfunk die folgende Ansprache:

Meine deutschen Landsleute!
Der Wahlkampf nähert sich dem Ende. Da ist es Aufgabe des

verantwortlichen Staatsmannes , dem deutschen Volke noch ein¬
mal ein klares Wild der Lage und seiner Zukunft zu geben. Tief¬
ste Trauer mun die Brust jedes Patrioten erfüllen , wenn er die
geistige Zerrissenheit seines Volkes siebt — tiefste Trauer , wenn
er steht , wie Hab und Verleumdung , Lüge und Ehrabschneidung
tiefe Furchen durch die deutsche Volksseele ziehen und das alles
in einem Augenblick , wo nationale Sammlung höchstes Gebot
patriotischer und wirtschaftlicher Klugheit sein sollte.

Um was geht der Streit ? Er geht um die Herstellung einer
neuen Staatsführung , die uns aus dem Sumpf der letzten Jahre
heraus und der nationalen Wiedergeburt zufübren soll — einer
Staatsführung des Zusammenwirkens eines arbeitsfähigen Par¬
laments mit einer autoritären Regierung . Da ist es freilich nicht
verwunderlich , dah die Parteibürokratie , die bis heute geherrscht,
sich aufbäumt und einen Kampf aller gegen alle inszeniert . Sie
alle kennen diese Parteibürokratie zu gut , als dah ich Ihnen
ihre Methoden , ihre Intrigen , ihre Einflüsse, ihre politische
Unfruchtbarkeit heute noch einmal zu schildern brauchte. Eines
ist sicher: Mit ihr — und habe sie einen noch so sozialen oder
nationalen Namen — werden wir Deutschland nicht erneuern.

Diese Parteibürokratie hat Deutschland in zwei grobe Lager
gespalten . Auf der einen Seite die Marxisten aller Schattierun¬
gen, auf der anderen Seite der Rest des deutschen Bürgertums.
Wie hatten wir seinerzeit den Kampfruf Hitlers : „Gegen den
Marxismus und für die nationale Erneuerung " begrübt . Wie
hatten wir gehofft, dah er die dem Marxismus verfallene
Arbeiterschaft der nationalen Sammlung zuführen sollte . Indes
sein Einbruch in die Reihen der roten Front ist leider nur ge¬
ring geblieben und das ist sicherlich nicht die Schuld dieser Re¬
gierung . die ihm und seinen Propagandamethoden zum letzten
Wahlkampf und beute so freie Hand wie nur möglich gelassen
hat . Aber es ist nicht verwunderlich , dah Herr Hitler in jenen
Reihen keine Eroberungen macht , wenn er für die nationale
Sammlung die gleichen Methoden des Klassenkampfes, der Ver¬
leumdung und Verhetzung anwendet , in denen jene ihm weit
überlegen sind.

In der Tat , der gottesleugnerische Bolschewismus, der uns um
Religion , Familie und Eigenrecht der Persönlichkeit betrügen
will , um uns in die Zwangsjacke kollektivistischer Methoden zu
stecken , er ist der Tod unserer Jahrtausende alten Kultur . Kein
Mittel kann scharf genug sein , die Lehre seiner falschen Pro¬
pheten in Deutschland mit Stumpf und Stiel auszurotten und
wir werden auf dem Vorposten europäischer Kultur , auf den uns
die Vorsehung gestellt hat . unsere Pflicht als staatserhaltende
Regierung restlos erfüllen.

" Dieser grenzenlosen Verhetzung unserer Jugend , dieser Aufrei-
«ung zum Klassenhah, dieser Vorbereitung einer proletarischen
Weltrevolution werden wir alle geistigen und materiellen Macht¬
mittel des Staates gegenüberstellen. Darüber kan « kein Zweifel
sein.

Das beste dieser Mittel aber ist das große Ziel, das di«
Reichsregierung verfolgt : Die Beschaffungvon Arbeit und Brot.
Sie kennen unser Programm . Nach Jahren trostlosen Zusehens
ist es der erste mutige Versuch , die Geißel der Arbeitslosigkeit
zu bannen . Hätte man nicht erwarten müssen , daß jedermann,
der Arbeit und Brot sucht, jedermann , der eine Familie zu er¬
nähren hat , entschlossen , begeistert Hand in Hand mit uns ans
Werk gegangen wäre ? Was aber sehen wir ? Diese elende Par-
teibürokratie hat nichts besseres zu tun , als dem Volke tagtäglich
zu sagen , das Wirtschaftsvrogramm „Papen - Eoldschmidt" sei ja
schön gescheitert. Als bewußte Verleumdung , mich mit diesem
bekannten Bankier zu verbinden , der bewußt ein sehr kluger
Mann ist, aber mit dem Regierungsprogramm so wenig zu um
hat wie mit dem Kölner Dom.

Ist das Programm gescheitert ? Im Gegenteil , aus allen Orten
des Reiches meldet man Belebung der Wirtschaft, die Fracht¬
mengen der Eisenbahn steigen, die Kraftabnahme der größten
Elektrizitätswerke vermehrt sich. Die Zahl der Arbeitslosen sinkt
seit langem zum erstenmal . Das Programm arbeitet , und wenn
diese Verhetzung der letzten Wochen nicht einen Teil des Ver¬

trauens zu der Vernunft des deutschen Volkes zu ersticken ge-
oroht hätte , dann wären wir heute schon viel weiter . Ist dieses
Programm , wie man verleumderisch sagt, nur ein Programm für
Großunternehmer und Banken ? Nein ! Tausendmal nein ! Es ist
ein Programm für den Handwerker , den kleinen Arbeiter und
den Gewerbetreibenden ebenso gut wie für die Großbetriebe . Es
ist ein Programm für das werktätige deutsche Volk. Aber ich
muß hier unmißverständlich seststellen : Die Sabotage , die aus
reinem Parteiegoismus gegen das Programm geführt wird , die
wilden Streiks , die auch von den Nationalsozia¬
listen Arm in Arm mit den Kommunisten vom
Zaun gebrochen werden, um den Wirtschaftsfrieden zu stö¬
ren , sind ein Verbrechen gegen die Gesamtheit der Nation . Die
Regierung wird mit größter Strenge dagegen einschreiten.

Ich will nicht in das Gezänk der Parteien hinabsteigen. Der
verleumderische Großangriff gegen die Person des Reichskanzler»
soll ja nur das Ziel dieser Regierung treffen , das Ziel , das mir
von Sem Herrn Reichspräsidenten gesteckt worden ist. Mein«
Person spielt keine Rolle , aber der Sache wegen , um die es
geht, muß ich heute offen reden : Als diese Regierung berufen
wurde , schrieb sie auf ihre Fahne ' „Die nationale Konzentra¬
tion ." Wir unterstützten in jeder Weife den Kampf , den Herr
Hitler gemeinsam mit uns zu führen schien. Als dar. -, am

13. August diese nationale Konzentration gebildet werdiU
sollte , um das Reformwerk an Staat und Wirtschaft durchzufüh¬
ren . da versagte sich der Führer dieser großen Bewegung . Es ist
«in Streit um Worte, wenn Herr Hitler behauptet , daß
er an diesem schwarzen 13. August nicht die volle Macht gefordert
hätte . Zu oft. und in diesem Wahlkampf tagtäglich , wird es
von allen Parteigegnern und allen Zeitungen der NSDAP,
wiederholt : „Alle Macht für Hitler !" Es ist die „Aus¬
schließlichkeit " dieser Bewegung , ihre Forderung doch „Alles oder
nichts"

, die der Herr Reichspräsident nicht anerkennen könnt«,
und die zu dem Bruch am 13. August geführt hat . Herr Hitler
sagt, daß er in den Zug nicht eingestiegen wäre , weil er aus ihm
hätte wieder aussteigen müssen.

Allerdings , wenn man eine Zusammenfassung aller national «»
deutschen Kräfte wünscht und will , dann kann man nicht di«
Befreiung der wegen Mordes in Beuthen verurteilten
Beuthener Mörder feierlichst zur Ehrensache seiner Partei ma¬
chen. Dann muh man die Normen des Rechtsstaates , anerkenne»,
wie er in jahrhunderte alter Bindung geworden ist. Kann ein«
Regierung , so trage ich , darauf verzichten, mit den schärfsten
Mitteln gegen Mord und Terror einzuschreiten, um eine Lage zu
beseitigen, wie sie von den radikalen Parteien nach dem Wahl¬
ergebnis des 31. Juli in Königsberg und an anderen Orten
geschaffen war . Die Führung der Staatspolitik muh in der Hand
von Leuten liegen, die eine Tat als Heldentat oder Verbrechen
nicht lediglich darnach unterscheiden, ob der Täter zu ihrer eige¬
nen Partei oder nicht gehört.

Wenn sich Herr Hitler in den gemeinsamen Zug mit dem gro¬
ben nationalen Deutschland setzen will , dann darf er auch nicht
die Skrupellosigkeit besitzen, die Stellung der um die Gleichbe¬
rechtigung und Wehrhoheit der Nation kämpfenden Regierung
durch einen Dolchstob in den Rücken zu schwächen.

Will eigentlich die nationalsozialistische Bewegung die Vor¬
mundschaft der Parteien über die Reichs- und Staatsführung
verewigen ? Fast scheint das letztere der Fall . Denn vor dem 13.
August bat sie uns in ihrer Presse aufgefordert , in Preuhe«
Ruhe und Ordnung sicherzustellen . Heute aber findet man. dah
das Eingreifen unberechtigt war . Beschlüße mit den Kommuni¬
sten , dah die vreubischen Beamten nicht zum Gehorsam gegen
uns verpflichtet seien und setzt das Parlament zum Schiedsrich¬
ter über die Geschicke der Nation ein . Wo ist da Wahrheit , Klar¬
heit?

Wo ist Sin « und Ziel des Kampfes der nationalen Kräfte ge¬
gen de« Marxismus »xd die Allmacht des Parteienftaate » ? Um
was es geht, ist doch dieses: nicht ob dieser oder jener Parteifüh¬
rer auf dem Kanzlerstuhle fitzt, nicht ob dieser Mann Hitler , Grü¬
nin« oder Pape « heibt. Es geht darum , dah wir uns zusammen-
finden , um die Lebensgrundlage » des deutschen Volkes zu sichern.
Der Kampf , den diese Regierung um die Sicherstellung unserer
Lebenssrundlage seit fast fünf Monaten führt , hat nichts im
Auge als die Not der Familie in Stadt und Land, an deren kar¬
gen Küchentische Hunger und Verzweiflung zu Gaste fitzen . Da»
ist die Vorstellung , die einem das Herz bluten macht, und di«
allein unser Wollen bestimmt. Unser Akt ist wahrlich kein Hen»
schafrslüft« «tx»r KcA, dauchMunen Schicht , roi.
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man es hinzustellen believt. unser Kamm ist Dienst am Botte.
Wk alle gehören zusammen. Wir wollen nichts anderes als ' ei¬
ten. Niemand soll von der gemeinsamen Arbeit ausgeschlossen
werden und auch die Behauptung , wir wollten die Franc : . ^.s
Wahlrechts berauben , ist eine der zahlreichen Wabllügen.

Diese Regierung vertritt keine Partei und sie wirbt für keine
Partei . Aber jeder , der es ehrlich mit Deutschland meint, sollte
in diesem Wahlkampfe seine Stimme einer Partei geben , die
das Ziel dieser Regierung unterstützt. Parteien sind Ausö : s-
fvrmen des politischen Willens . Wenn eine Partei aber cen
Willen des Wählers nicht vertritt , dann wähle er eine andere,
denn Parteien sind kein Glaubensbekenntnis, ' sie wechseln mit
der Zweckmäßigkeit der politischen Lage. Was diese Reichsregie-
rung wollte und weiter will , das hat zwar die Parteipresse aner
Schattierungen verfärbt und verleumdet . Aber unsere Arbeit
spricht für uns . Man kann nicht rn fünf Monaten 6 Millionen
Arbeitslose von der Straße bringen , die zerrütteten Finanzen
ordnen, den aufgeblähten öffentlichen Apparat zusammenschwei-
tzen , staats - und wirtschastspolitische Reformen durchführen, auf
die Las Volk seit Jahren wartet . Aber überall ist der Anfang
gemacht , die Resultate der Parteiherrschast zu beseitigen. In
Preußen ist mit eiserner Hand zugegriffen, um durch rigoros»
Sparsamkeit in der Verwaltung oben und unten die unerträg¬
lichen Lasten zu senken. Für die Landwirtschaft und dis
Gesundung des Binnenmarktes sind Milliarden aufgewendet.
Das gesamte Finanz - und Wirtschaftsprogramm ist ein Beweis
eigener Kraft — nicht um einen Pfennig sind unsere Auslands¬
schulden vermehrt . All diese Arbeit soll gekrönt werden durch die
Reform der Verfassung, die wir mit den Ländern und den Par¬
lamenten durchzuführen hoffen. Diese Erneuerung muh unser
Ziel ser», wenn wir am K. November wählen.

Wenn wir aber das Trümmerfeld übersehen, das die Zersetzung
- er letzten Wochen geschaffen, dann können wir doch alle nur von
dem einen Gedanken beseelt sein : Deutschland ist nur zu retten,
wenn alle von dem Geiste der Gemeinschaft und Hilfsbereitschaft
erfüllt sind, der einst im Schützengraben den Eeheimratssohn
und den Vauernknecht zur Kameradschaft auf Tod und Lebe » ver¬
band. Nur dieses engste Herzensband der Kampfgemeinschaft
hat uns zu >o unerhörten Leistungen im Kriege befähigt. Kann
es nicht heute wieder so sein ? Wollen wir nicht endlich gemein¬
sam am Aufbauarbeiten , nicht endlich „die Durchbruchsschlacht
deutscher Selbstbesinnung" schlagen ? Das ist die Schicksalsfrage,
die ich vor allem an die grohe nationale Freiheitsbewegung
Deutschlands richte.

Ich sage : Hinweg mit dieser Vergiftung unserer Zeit . Auf-
bauen kann man nur mit Vertrauen und Liebe. Labt uns an un¬
ser« Christenpflicht erinnern und an den tiefen Sinn des Opfer»
der zwei Millionen unserer besten Söhne . Wer Deutschland liebt,
der folge dem Rufe seines geliebte» Führers in Krieg uud Frie¬
de« , der wie ein Wahrzeichen seine schützende und gerechte Sand
wer unser Land hält.

Hört auf ihn — der nicht müde wurde, Euch zur Einigkeit aus-
lurufen — schließt die Reihen, damit nach dem S . November di«
wahren nationalen Kräfte , geläutert aus dem Glukosen dieser
Notzeit emvorwachsen.

Mit Sindenburg für eiu neues Deutschland!

Ausschreitungen brr Slketkrnden
in Berlin

Berlin , 4. Roo . Im Laufe des Freitags haben sich auf den
Bahnhöfen etwa 2500 Arbeiter des BVG . zur Verfügung gestellt.
Für eine volle Schicht werden etwa 5660 Mannschaften benötigt.
E» konnte deshalb vorläufig nur teilweise der Betrieb wieder
aufgenommen werden. Bei der U- und Hochbahn wurden die
Strecken Warschauer Brücke- Hauptstraße, Warschauer Brücke—
llhlandstraße und Pankow —Wilhelmsplatz in Betrieb genom¬
men . Kurz nach 14 Uhr . als die Wagen die Depots verließen,
setzte sofort der Terror der Streikenden ein , die vom sympathisie¬
renden Publikum tatkräftig unterstützt wurden . So sind am
Stettiner Bahnhof zwei Omnibusse umgekippt worden, wobei es
nicht ohne Verletzte abging . In der Kaiserallee wurden in die
Linie 47, die als eine der ersten den Betrieb ausgenommen halte,
Barrikaden gebaut , die erst nach längerer Zeit beseitigt werden
konnten, lleberall , wo sich Straßenbahnen zeigten, rotteten sich
Streikende und sympathisierendes Publikum zusammen und be¬
drohten die Fahrer . Zn vielen Fällen wurden faustgroße Steine
gegen die Wagen geschleudert , wobei vielfach Scheiben in Trüm¬
mer gingen . In den meisten Fäelln waren die Wagen so schwach
- «setzt, daß weiteres Unheil nicht entstanden ist.

Ueberall war die Polizei damit beschäftigt , die Menschenmassen
auseinanderzutreiben . Kurz nach 15 .15 Uhr setzten systematische
Steinwürfe gegen vorüberfahrende Straßenbahnen auf dem Ab¬
schnitt Gneisenau- Ecke Bellallianzstraße und der Kreuzbergstraßeein. so daß die Polizei sich gezwungen sah , Schreckschüsse abzugeben.
Auch die Polizeibeamten auf den Straßenbahnen zogen die Pi¬
stolen, um die Steinwerfer abzuschrecken. Soweit sich bisher fest¬
stellen läßt , ist von den einzelnen Schreckschüssen niemand ver¬
letzt worden. Nachdem einige Haupträdelsführer zwangsgestellt
waren , wurde es ruhiger.

Von den zehn Autobussen , die im Laufe des Nachmittags in
den Betrieb gesetzt wurden , sind etwa eine Stunde nach In¬
betriebnahme acht Wagen von Streikenden so demoliert worden,
baß sie aus dem Verkehr gezogen werden mußten. Der neunte
wurde am Kaiser-Wilhelm-Platz in Schöneberg mehrfach be¬
schossen . In der Weinmeisterstraße wurde gegen 16 .3V Uhr ein
Wagen der Straßenbahnlinie 6 zunächst mit Steinen beworfen,
und als die begleitenden Polizeibeamten die Täter feststellenwollten , aus einem Hause heraus beschossen . Mehrere Scheiben
gingen dabei in Trümmer.

Zusammenstöße vor einem Straßenbahn^
Berlin , 4. Nov. Vor einem Betriebsbahnhof in B - . , : . . -Schöne¬

berg kam es am Freitag morgen zu Zusammenrottungen strei¬
kender BVG -Arbeiter . die die Polizei auseinanderzutreiben ver¬
suchte. Die Beamten wurden tätlich angegriffen und derart be-
broht . daß sie von iyre : S '" ißwaffe Gebrauch machen mußten.
Auch aus der Menge so ! isse gefallen sein . Eine Person
wurde so schwer verletzt, daß , u ? dem Transport ins Kranken¬
haus starb. Eine weitere P » wurde schwer verletzt

Die BVG . will wciterstreike«
. Berlin , 5. November. Wie die „Deutsche Allgem. Zei¬

tung " berichtet, soll die Zentrale Streikleitung der Ber-
> liner Verkehrsgesellschaft, die aus Kommunisten und Natio¬

nalsozialisten besteht , gestern nachmittag in einer Versamm-
' lung , an der insgesamt 1200 Angestellte und Arbeiter teil-
^ nahmen , beschlossen haben , den Streik fortzusetzen.

; Vorläufig kein Streikbeschluß bei der Gas-Vertriebsgesell-
s schaft . Urabstimmung lehnt die Forderung der Direktion ab
: Berlin , 4 . November . Bei der Gas -Vetriebsgesellschaft,
! die Berliner Vororte mit Gas beliefert , ergab heute eine
' Ur-Abstimmung über die Forderung der Direktion , die
! Löhne der Arbeiter an die Lohnsätze der Belegschaften der
i städtischen Gaswerke anzugleichen, eine Dreiviertelmehr-
s heit für die Ablehnung der geplanten Lohnregelung . Die
i Direktion und die Gewerkschaften haben noch in der Nacht
l Verhandlungen ausgenommen , um ein gütliches Abkommen
i zu erreichen. Sollten die Verhandlungen heute nacht zu
- keinem Ergebnis führen , sollen sie nicht abgebrochen, son-
- dein morgen fortgeführt werden . Vorläufig droht dem-
- nach keine Streikgefahr . Zm übrigen sind die Werke für die
? Gasversorgung Berlins von relativ geringer Bedeutung,
? da mit Ausnahme von Tempelhof , Steglitz , Schöneberg,
! Zehlendorf , Wilmersdorf und Charlottenburg alle übrigen
! Bezirke der Stadt von den städt . Gaswerken versorgt werden.

- Dr. Göbbels zum BVG .-Streik
r Berlin , 4 . November . Die Nationalsozialistische Partei
s veranstaltete heute abend in den Tennishallen in Wilmers-
: dorf eine Massenkundgebung für die Reichstagswahl . Die
; nationalsozialistischen Führer Wächter und Dr . Göbbels
j entwickelten noch einmal die nationalsozialistischen Forde-
? rungen . Zu dem Streik der BVE .-Angestellten und -Arbei-
s ter erklärte Dr . Göbbels , es sei im höchsten Grade unsozial,
; die an und für sich schon niedrigen Arbeitslöhne noch wei-
, 1er zu kürzen. Die Nationalsozialistische Partei werde nicht
s eher ruhen , bis die soziale Gerechtigkeit den Arbeitern ver-

bürgt sei . Sie fühle sich mit den Streikenden völlig ein.
- Daß auch die KPD . den Streikenden ihre Sympathie
z schenke , sei kein Grund für die Nationalsozialisten , ihre
s Kampfesweise zu ändern.?
j Verhaftung -es Mim Sovvel-

Mubmörhers?
f Duisburg , 5. November . Hier wurde gestern eine Ver¬

haftung vorgenommen , die von verschiedenen Seiten mit
! dem Kölner Doppelraubmord in Zusammenhang gebracht

wird . Wie jedoch auf Anfrage von der Polizei mitgeteilt
! wird , kann davon im Augenblick keine Rede sein . Jmmer-
, hin sind , wie die Polizei meldet , die Umstände sehr verdäch¬

tig , denn in den letzten Wochen erhielten im Duisburger
i Stadtgebiet verschiedene Personen Nachnahmen zugestellt,
! deren Absender fast stets fingiert war bezw. mit der Sen-
> düng nichts zu tun hatte . Nachnahmeschwindel kommt aber
; gleichfalls nicht in Frage . Es tauchte dann die Vermutung
: auf , daß man es mit einer Person zu tun habe , die es auf
j eine Beraubung eines Geldbriefträgers abgesehen Hab?,
k Die Ermittlungen führten zur Festnahme des 21 Jahre
- alten Wilhelm Elberth , der ohne feste Wohnung ist , wegen
j Verdachts des aubes . Im Besitz des Festgenommenen wurde
i die Schreibmaschine, mit der ein Teil der Nachnahmekartensgeschrieben wurde , und eine Aktentasche, in welchersichein
s in Papier gehülltes Beil befand , gefunden.
s Wie der „Kölner Stadtanzeiger " berichtet, hat sich der
; festgenommene 21 Jahre alte Kaufmann Elberth vorüber-
s gehend in Köln aufgehalten . Da auch die Kleidung Elberths
i genau mit der Beschreibung des Mannes , der auf der
? Treppe des Mordhauses in Köln gesehen worden ist, über-
i einstimmt , verdichtetsichder Verdacht gegen ihn , bei dem
^ Kölner Anschlag auch seine Hand im Spiel gehabt zu haben.

! Ser französische Abrliftnngsvftm
Rede - es französischen Kriegsministers in Genf

^ Genf, 4. Nov. Vor dem Büro der Abrüstungskonferenz sprach
s am Freitag vormittag der sranzösische Kriegsminister Paul Bon¬

cour über den französischen Sicherheits - und Abrüstungspla ».
s Er umriß den Plan in großen Linien . Seine Ausführungen
i gingen über die Andeutungen Herriots in der französischen Kam-' mer inhaltlich kaum hinaus . Er erklärte selbst, daß ein end-
i gültiges Urteil über den Plan erst möglich sei , wenn er schrift-'

lich dem Büro eingereicht sein werde. Zu Beginn seiner Aus-
? führungen wies der französische Delegierte auf die Krise hin,
: in der sich der Abrüstungskonferenz befinde Es gelte jetzt, ihren
; Zusammenbruch zu vermeiden. Deshalb habe sich Frankreich
- entschlossen, einen Weg zu zeigen. Paul Boncour entwickelte die
? verschiedenen Sicherheitsgarantien, die der Plan
i Vorsicht:

l . Universelle Garantie unter Beteiligung der Vereinigten
Staaten von Amerika auf der Grundlage des Briand -Kellogg-
Paktes und gemäß der Interpretation Stimsons.

- 2 . Allgemeine Völkerbundsgarntie der Völkerbundsstaaten un-
i ter besonderer Betonung der Sanktionsbestimmungen des Ar-
' tikels 16 . Im Zusammenhang damit Pakt der europäisches
- Mächte zur gegenseitigen Hilfeleistung.

3. Militärpakt der Kontinentalmächte , die Teile ihrer stark
: herabgesetzten Rüstungen für eine gemeinsame Streitmacht des' Völkerbundes zur Verfügung stellen sollen . Berechnung der
> Streitkräfte jedes Staates gemäß dem Hooverplan . «
- Paul Boncour erklärte , man müsse zu einer Vereinheitlichung
,

der Heeresformen in Europa kommen . Paul Boncour entwickelte
i hier den bekannten Plan des Milizsystems für die Kontinental-
> Mächte . Bezüglich der qualitativen Abrüstung wies er auf die
, bekannten französischen Forderungen nach Jnternationalsierung

der Zioilluftsahrt als Vorbedingung für das Verbot des Luft-
l bombardements hin und erörterte den gleichfalls bekannten fran,
- zösischen Vorschlag , gewisse schwere Waffen dem Völkerbund zur
: Verfügung zu stellen . Zum Schluß erwähnte Paul Boncour die

Notwendigkeit einer internationalen Rüstungskontrolle . Er schloß

Zettle Ausführungen , indem er nochmals aus die Notwendigkeit
der Vereinheitlichung des Militärstatuts der europäischen Staa¬
ten hinwies . In der Bildung eines einheitlichen Milizsystems
bei allen europäschen Staaten erblicke er die größte Garantie
gegen einen Krieg . Auf diese Weise könne man zu bedeutenden
Herabsetzungen der Heeresstärke kommen . Frankreich sei hierzu
bereit . Bei der Berechnung der Dienstzeit in dem neuen ein¬
heitlichen Militärstatut müsse man der vormilitärischen Aus¬
bildungszeit und des Aufenthalts in militärähnlichen Formatio¬
nen Rechnung tragen . Bei der Rekrutierung müsse auch die Be¬
völkerungszahl berücksichtigt werden , und es müsse verhindert
werden, daß ein Land mit emer sehr starken Bevölkerung eine
Bedrohung der anderen Länder werde.

Neues vom Lage
Großer Schmuggeltransport abgefangen

Duisburg , 5. November. Zwei Beamte der Düsseldorfer
Zollsahndungsstelle brachten gestern einen verdächtigen hol¬
ländischen Lastkraftwagen zum Halten . Dem Führer des
Wagens gelang es , zu entkommen . Aus dem Wagen be¬
fanden sich 22 Zentner Tabak und 65 000 Zigaretten.

Reuschue« in den Bergen
München, 4 . Nov. In den letzten Tagen ist in den bayerischen

Bergen ergiebig Schnee gefallen und auch in München konnte
mau den ersten Schnee verzeichnen. Dagegen ist auf der Zug¬
spitze bei 14 Grad Kälte schon eine feste Schneedecke vorhanden.
Im Tal sind bereits 15 Zentimeter Schneehöhe gemessen . Aus
Berchtesgaden , Jmmenstadt , Hindelang , Bad Oberdorf und
Oberstdorf im Allgäu liegen gut« Schneemeldungen vor . Für
ausgiebigen Wintersport reicht es vorerst allerdings noch nicht
ganz.

5 Flugzeuge verbrannt
Venedig, 4 . Nov. Bei einem Eroßfeuer , das in den Reparatur¬

werkstätten der „Mittelmeer -Luftfahrt - Eesellschaft " ausbrach,
wurden 5 Flugzeuge vom Junkerstyp vollkommen zerstört. Das
Feuer breitete sich so schnell aus . daß Truppen abkommandiert
werden mußten , um den Feuerwehrleuten bei ihrer Arbeit zu
helfen . Die Ursache des Brandes konnte bisher noch nicht ermit¬
telt werden.

Lloyd-Dampfer rettet 24 japanische Schiffbrüchige
Bremen , 4. Nov. Der in der Hongkong-Neu - Euinea -Fahrt be¬

schäftigte Dampfer „Friderun " des Norddeutschen Lloyd rettete
in ostasiatischen Gewässern 24 japanische Schiffbrüchige und lan¬
dete sie in Manila
Ein Krenger-Direktor zu Zwangsarbeit und zur Rück¬

zahlung von 337 Millionen Franken verurteilt
Stockholm, 4. Nov. Das Amtsgericht verurteilte den Kreuger-

direktor S Muldt zu einem Jahr Zwangsarbeit wegen Untreue.
Er wurde außerdem verpflichtet , der Continental Investment
Corporation 337 500 660 französische Franken zurückzuzahlen.

Aus Stadtund Land
Altensteig, den 5 . November 1932.

Kleine Anfrage an die Regierung wegen Benützung
von Eisenbahnwagen zu Wohnzwecken

Die Landtagsanfrage Nr . 69 lautet:
Am 29 . v . M . kamen in Alten steig O . A . Nagold

drei kleine Kinder einer erwerbslosen Arbeiterfamilie auf
furchtbare Art ums Leben . Die Familie war von der Ge¬
meinde in einem alten Eisenbahnwagen untergebracht wor¬
den. In diesem Wagen brach in Abwesenheit der Eltern
Feuer aus und die drei Kinder im Alter von eineinhalb,
zweieinhalb und sechs Jahren kamen in den Flammen um.

In diesem entsetzlichen Vorgang erblicke ich eine neue
ernste Mahnung für alle verantwortlichen Stellen , endlich
dafür Sorge zu tragen , daß die im Lande noch als Familien¬
wohnungen in Benützung stehenden Eisenbahnwagen aus
Humanitären gesundheitlichen und feuerpolizeilichen Grün¬
den restlos beseitigt und die Familien , die in ihnen hausen,
in menschenwürdigen Wohnungen untergebracht werden.

Ich frage das Staatsministerium , ob es bereit ist, irr
diesem Sinne alsbald tätig zu werden , etwa in der Weise,
daß im Zusammenwirken der Landeskreditanstalt mit den
in Frage stehenden Gemeinden die Voraussetzungen für eine
Beendigung des gegenwärtigen unhaltbaren Zustands so
rasch als möglich geschaffen werden , und bitte um schrift¬
liche Antwort . Gompper.

Wahlrecht ist Wahlpflicht . Vor uns liegen Zeiten voll
ernster Entscheidungen . Außerordentlich wichtig ist es des¬
halb , daß bei dieser Reichstagswahl die Wähler und
Wählerinnen restlos zur Wahlurne gehen.
Versäume niemand die Wahl . In Altensteig findet die
Wahl von vormittags 9 Uhr bis abends 6 Uhr statt.

- Renderungen in der Einteilung und Bezeichnung der
Forstbezirke. Infolge Aushebung der Obers -Stelle Tuttlin¬
gen treten mit Genehmigung des Finanzministeriums mit
Wirkung vom 15. Dezember 1932 folgende Aenderungen in
der Einteilung und Bezeichnung der Forstbezirke ein : Die
Obers.-Stelle des Forstamts Tuttlingen wird ausgehoben.
Das Forstamt Rottenmünster in Rottweil erhält die Be¬
zeichnung „Forstamt Rottweil "

, die Obers. - Stelle Rotten-
mllnster die Bezeichnung „Oberförsterstelle Trossingen" (Sitz
bis auf weiteres in Rottweil ) .

Borträge. Auf Veranlassung der Ortsgruppe des Ev.
Volksbunds sollen Heuer wieder eine Reihe von Vor¬
trägen im Gemeindehaus gehalten werden , dies¬
mal über „Zeitfragen im Licht des Evan¬
geliums "

. Näheres darüber geht aus dem Anzeigen¬
teil des gestrigen Blattes hervor . Da soll uns Gelegenheit
geboten sein zur Besinnung über Fragen , wie sie jedermann

? in unserer Zeit , namentlich auch die Männer und das junge
Volk bewegen, die Frage nach Gott und die Lebensrätsel,
Volk und Staat , Technik und Sport . Der erste Vortrag
über die Eottesfrage „Der Mensch ohne Gott " findet am
Sonntag , 6 . November , abends um 8 Uhr statt . Jeder-

I mann ist zu diesen Vorträgen freundlich eingeladen . Der
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Eintritt ist srei . Nur wird um ein Opfer zu Gunsten der
Notleidenden in der Gemeinde gebeten . 8.

„Grünen Baum - Lichtspiele ". „Die Drei von der Tank¬
stelle" ist nachweisbar die beste bisher erschienene Tonfilm¬
operette . Es sind in ihr alle filmischen , musikalischen und schau¬
spielerischen Möglichkeiten ausgeschöpft . Schlag auf Schlag,
Lacher auf Lacher , Pointe auf Pointe rauben dem Publikum jede
Ueberlegung und Besinnung . „Die Drei von der Tankstelle"
sind das lustigste , herzerfrischendste und bezwingendste Jungens-
Trio, das je auf die Welt losgelassen wurde. Es singt und klingt
der Film in Freude und Ausgelassenheit, er gibt Stimmung,
Frohsinnund Heiterkeit . — Am Montag , 7 . November,
8 Uhr abends spricht Achim v. WinterfelL zu dem Film „Welt
von oben" (ein Film von deutscher Luftfahrt ) . Der Film
M in eindringlichen Bildern die Entwicklung des deutschen
Luftverkehrs vom Kriegsende bis zu unserer Zeit . Die verschie¬
denen Flugzeugtypen vom umgebauten Kriegsflugzeug bis zum
„Do X" und Zeppelin rollen an uns vorbei. Wir sehen unsere
flugzeuge brausen in aller Welt , in Irland , über Madrid , in
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rastlien , auf dem Fluge von Berlin nach Peking , zum Mont¬
blanc, über Spitzbergen, Moskau, nach Bagdad und den Kana¬
rischen Inseln . Wir machen einen Rundflug über Berlin , sehen
auf dem Fluge München—Innsbruck und Genf—Marseille die
Alpen in herrlichen Bildern tief unter uns liegen , auf dem Fluge
nach Helgoland die Nordsee . Wir sehen die Zusammenarbeit
von Schiffahrt und Eisenbahn, die Katapultflügc von der „Bre¬
men " und „Europa"

, die „fliegenden Speisewagen "
, die Post- ,

Zeitungs - und Frachtbeförderung , das Tanken in der Luft, Ver¬
sorgung eingefrorener Schiffe mit Nahrung und Post, Befreiung
von Waldungen von Forstschädlingen durch Eiftstreuen von der
Luft aus . — Ein hochaktueller Film , der auch dem Nichtflieger
dieses ideale Verkehrsmittel der Zukunft nahebringt und in dem
hochinteressanten Begleitvortrag Achim v . Winterfelds unsere
Kenntnis der Luftfahrt in dankenswerter Weise bereichert und
uns Dinge vermittelt , von denen der Laie bisher kaum eine
Ahnung hatte. Ein Film , der auch unsere Jugend begeistern
dürfte. An die Besucher wird ein Freiflugschein verteilt.

Bon der Kommunistischen Partei . Am gestrigen Freitag
abend hielt im „Engel " die KPD . eine gutbesuchte öffent¬
liche Wahlversammlung . Eröffnet wurde dieselbe von dem
Vorsitzenden Bader . Dann ergrisf M . Hart -Untertürkheim
zu seinem Thema „Reichstagswahlen und das arbeitende
Volk" das Wort . Er ging einleitend auf Papen ein, der
gleichzeitig am Rundfunk sein Programm entwickle und auf
den Berliner Streik , der von der Sozialdemokrat . Partei
aber abgelehnt werde . Im übrigen Referat gipfelten seine
Ausführungen in der Hauptsache in Angriffen gegen die
anderen Parteien und im besonderen gegen die SPD.

— Calw , 4 . Nov . Die Nahrungsmittelkontrolle
geschah seither durch das städtische Untersuchungsamt in Pforz¬
heim. Die Kontrolle kostete im Jahr 1929 — 506 Mark, im Jahr
1930 — 364 Mark und im Jahr 1931 — 519 Mark . Nun sucht
die Stuttgarter Lebensmittelkontrolle darum nach, ihr die Unter¬
suchungen zu übertragen. Der Gemeinderat lehnt aber das
Gesuch ab, da man mit der Pforzheimer Kontrolle sehr zufrieden
sei und noch nie sich Anstände ergeben hätten . Durch die Kon¬
trolle sei besonders erreicht worden, daß eine gute Milch in die
Stadt geliefert werde . — Hinter der Spöhrer '

schen Handels¬
schule ist die Bergwand in Bewegung gekommen , so datz neue
Stützmauern notwendig werden. Ein Beitragsgesuch der Han¬
delsschule wird abgelehnt. — Aus der Mitte des Kollegiums
wurde das Ersuchen gestellt, die Lehrer an den höheren Schu¬
len möchten sich in parteipolitischer Richtung eine
gewisse Zurückhaltung auferlegen. Anlatz zu diesem Ersuchen
gaben zwei Vorträge , von denen der eine in einer national¬
sozialistischen, der andere in einer demokratischen Versammlung
gehalten wurde. Diese Anforderung, die für die betreffenden ,
Beamten ein politisches Recht zu unterbinden sucht , wird wohl :
nicht ohne Widerstand hingenommen werden. — Bei den städti - z
schen Werken war eine Einzieherstelle mit einem Militäranwär - i
ter privatrechtlich zu besetzen. Der Gehalt beträgt monatlich >
120 Mark. Eingelaufen waren 62 Bewerbungen . — Die §
Politik scheint auch auf das Rathaus in kleineren Städten z
einzuziehen. So gab es gestern einen heftigen Zusammenstotz
zwischen Vertretern der Volkspartei , des Nationalsozialismus
und des Kommunismus , in den auch die andern Parteien hin¬
eingezogen wurden. Es wäre aber besser, wenn die Gemeinde¬
räte nur praktische Gemeindepolitik treiben würden.

Freudenstadt, 3 . Nov . (Vom Bau der Hochschwarzwaldstratze .)
Zu Ende der verflossenen Woche wurden die Bauarbeiten zur
Erstellung des letzten Stückes der Hochschwarzwaldstratze , der
Strecke Unterstmatt — Vreitenbrunnen — Horngasse — Mum¬
melsee — Hornisgrinde in Angriff genommen. Mit der Fer¬
tigstellung des erwähnten Wegstückes , für die bei günstigem Wet¬
ter eine Dauer von drei Monaten vorgesehen ist , bildet die große
„Hochschwarzwaldstratze" ein geschlossenes Ganzes. Sie verläuft
von Karlsruhe über Ettlingen — Völkersbach — Michelbach —
Eaggenau nach Baden-Baden , weiter über die Bühlerhöhe —
Sand — Hundseck — Unterstmatt — Hornisgrinde zum Mum¬
melsee mit Anschluß an das schwäbische Hochschwarzwaldgebiet
nach Ruhestein—Freudenstadt.

Horb , 3 . November . Im Monat Oktober wurden in der
Stadt Horb 1439 Mark Schlachtsteuer erhoben . Das
Land Württemberg wird also jährlich rund 17 060 Mark
abzüglich 3 Prozent Erhebungskosten aus der hiesigen Stadt
durch die neue Steuer herausziehen.

Tübingen , 3 . November . Das bekannte Warenhaus
„Georg Eule r " am Markt bietet seinen Gläubigern zur
Abwendung des Konkurses einen Vergleich, wie man hört,
mit 50 v . H . , an . — Mit dem Zustandekommen solcher Ver¬
gleiche ist wohl dem Firmeninhaber gedient , der Wirtschaft
im allgemeinen entstehen dabei aber doch stets empfindliche
Verluste , die von den Verbrauchermassen auf irgend eine
Weise wieder getragen werden müssen.

Leonberg , 3 . November . (Veruntreuungen .) Der E e-
Hilfe des Bürgermeisteramts , Verwaltungspraktikant E .,
hat sich an eingezogenen Gebühren vergriffen und
zur Verschleierung falsche Buchungen gemacht . Er hat sich
gestern freiwillig dem Gericht gestellt.

Schramberg » 4 . November . (Verhaftet . ) In der schwe¬
benden Strafsache gegen die Gesellschafter des früheren
Modewarenhauses G . m . b . H . in Schramberg weilte heute
der Rottweiler Untersuchungsrichter hier . Der frühere Ge¬
sellschafter Julius Löwenthal ist wegen Konkursverbrechens
in Ho st genommen worden.

Dunningen OA Rottweil , 4. Nov. (Unglück beim
Segelflugsport . ) Die neugegründete Segelfluggruppe
hatte Besuch von Segelfliegern aus Rottweil , die sich hier
mich an den Flügen beteiligten . Dabei ereignete sich ein Un-
iall , ind?m Willy Spindler von Rottweil aus einer Höhe
»on etwa 8 Meter abstürzte. Er mutzte in das Bezirkskran¬
kenbaus Rottweil einaelieiert werden.

Stuttgart , 4 . Nov . (Luther - undGustav - Adols-
Feier . ) Die evangelische EesamtkirchengemeindeStuttgart
veranstaltet am 10 . November abends 8 Uhr im Festsaal
der Liederhalle unter der Leitung von Prälat D . Traub
eine Luther - und Eustav - Adols -Feier . Neben musikalischen
und gesanglichen Darbietungen und der Aufführung eines
Eustav -Adolf-Stückes halten Ansprachen Kirchenpräsident
D . Wurm und Stadtpfarrer a D . Ernst.

Der Sowjetstern als Handeishindernis
Bei einer Sendung Baumwollballen nach Italien durch die
Firma Wolf und Söhne , Untertürkheim war auf verschiede¬
nen Ballen der Sowjetstern mit Hammer und Sichel aufge-
driickt. Diese Sendung wurde, wie die Süddeutsche Arbeiter¬
zeitung berichtet , von der italienischen Zollkommission bean¬
standet und ein Beschwerdeschreiben an die Firma Wolf und
Söhne gerichtet , worauf die Firma diesen Vorfall der Be¬
legschaft unterbreitete mit dem Bemerken, datz bei Wieder¬
holung eines solchen Falles der Arbeiterschaft gekündigt
würde.

Tödlicher Unfall. In der Dachswaldstratze wurde
ein 65 Jahre alter Mann mit einer erheblichen Kopfver¬
letzung auf der Stratze liegend aufgefunden . Er wurde in
das Marienhojpital übergeführt und ist dort nach kurzer
Zeit der erlittenen Verletzung erlegen. Es liegt vermutlich
ein Unfall vor.

Raubüberfall. Freitag mittag wurde in einer Apo¬
theke ein Raubüberfall auf den Apotheker verübt Ein jun¬
ger Mann , wahrscheinlich ein Ausländer , ging in die Apo¬
theke und verlangte für 10 Pfg . Natron . Als ihm auf ein
2-Markstück herausgegeben wurde , behauptete er, es sei ihm
ein 10-Pfennigstück statt einer Mark gegeben worden . Es
kam zu Auseinandersetzungen, wobei der Käufer gegen den
Apotheker tätlich wurde. Dieser lietz die Polizei herbeiho¬
len, worauf der Käufer , nachdem er noch vergebens ver¬
sucht hatte , einen Griff in die offen stehende Ladenkasse zu
tun , das Weite suchte . Obwohl er sofort von mehreren Per¬
sonen verfolgt wurde, gelang es ihm durch Anwendung des
alten Tricks „Haltet den Dieb" — er ries den Verfolgern
zu : „Dort vorne rennt er" — sich in Sicherheit zu bringen,
in dem er in einen fahrenden Wagenzug der Linie 4 sprang.
— In Münster bei Cannstatt hat sich ein ähnlicher Vorfall

zugetragen , wobei die Ladenkasse geraubt und die Ladnerin
von zwei Räubern zu Boden geschlagen wurde.

Heilbronn » 4 . Nov. (Betriebsunfall . ) In der Zwir¬
nerei Ackermann in Sontheim verunglückte der Arbeiter
Heidecker jo schwer, datz er an den Folgen im Heilbronner
Krankenhaus verschied. Er war gestürzt und hatte einen
Schädelbruch und innere Verletzungen davongetragen.

Heilbronn » 4 . Nov (Falschmünzerwerk st att . ) Bei
einer Treibjagd im Schweinsberger Wald wurde in einer
Tannenkultur versteckt, der Arbeitsplatz von Falschmünzern
gefunden.

Böblingen , 4 . Nov . ( G e m e i n j a m e S ch u 1 p o I i ti k. )
Jahrelang wurde im Bezirksamt und in den Eemeinderäten
Böblingens und Sindelfingens die Zusammenlegung der
beiden städtischen höheren Schulen von Böblingen und Sin-
delfingen erwogen. Der erste Schritt zur Verwirklichung
wurde im Jahre 1929 getan , als der erste Teilbau der ge¬
meinschaftlichen Schule, der „Eoldbergschule" errichtet
wurde . In diesem Teilbau sind die Klaffen 6—9 unterge¬
bracht worden . Jetzt wurden zum Weiterbau 60 000 RM.
genehmigt, so daß sechs weitere Schulsäle geschaffen werden
können . Dadurch wird es möglich, datz die gesamte Real¬
schule Sindelfingen in dem Neubau untergebracht werden
kann.

Eebenweiler OA. Welzheim, 4. Nov. (DachsimHüh-
nerstall . ) Abends vernahm Landwirt Mürter in seinem
Hühnerstall das Geschrei der Hühner . Er schlotz den Hühner-
ftall ab und ries seinen Nachbar. Während der Nachbar au¬
ßerhalb des Stalles aus das Raubwild lauerte , betrat Mür¬
ter den Stall . Durch einen gut getroffenen Hieb auf den
Kopf mit einem Prügel brachte Mürter einen Dachs zur
Strecke , der das stattliche Gewicht von 22 Pfund wog . Der
Dachs hat 11 junge Hühner erwürgt.

Aus Baden
Freiburg i . Vr., 4 . November. Dr . h . c . Hermann Him -

melsbach, der Seniorchef der Gebrüder Himmelsbach A .- G .,vollendete am 4 . November sein 70 . Lebensjahr. Er wurde 1862
in Oberweier, Amts Lahr , als Jüngster von sechs Brüdern ge¬boren , widmete sich der Tradition folgend der Holzbranche und
siedelte mit dem vom Vater gegründeten Geschäft 1900 nach Frei¬
burg i . Br . über . Beim 800jährigen Bestehen der Stadt Frei¬
burg wurde der Jubilar zum Ehrendoktor der Naturwissenschaft¬
lich- mathematischen Fakultät ernannt. Bald darauf ernannte ihn
auch die Technische Hochschule Karlsruhe zu ihrem Ehrenbürger.

j _ Arnen, Spiel und Sport
! Turnverein Altensteig — Turnverein Nagold
l Handball. Zwei interessante Handballverbandsspiele wer-
s den morgen auf dem hiesigen Sportplatz zwischen den Turn-
s vereinen Alten steig und Nagold ausgetragen werd .en.
j Nagold l ist in bester Form, das Spiel der Vorrunde ging unent¬

schieden mit 3 :3 aus . Beide Vereine werden gespannt auf das
morgige Spiel sein . Auch Nagold II hat eine flinke Zusammen¬
setzung. Wünschen wir einen schönen Spielverlauf . s.

!

Handel und Verkehr
Wirtschaft

Umsatzsteuer — Ausfuhrversiitung . Die Notverordnung vom
8 . Dezember 1931 bat die Schaffung einer Ausfubrvergütun«
vorgesehen . Danach sollte einem Unternehmen, das Lieferungen
ins Ausland nachweist , ein Betrag bis zur Höhe der aus der
Ware ruhenden Umsatzsteuer vergütet werden . Im Einverneh¬
men mit den Svitzenverbänden der Wirtschaft wird die Ausfuhr«
Vergütung in Höhe von einem halben Prozent grundsätzlich auf
alle Waren, die zum Export gelangen, gleichmäßig gewährt « er¬
den . Mit der Inkraftsetzung der Ausfuhrvergütung ist voraus¬
sichtlich schon am 1. Dezember 1932 zu rechnen.

Wein
Herbstnachrichten. In Rotenberg wurden für Mittelfeld

220—240 . für Berglagen 250 RM . erlöst , in Rohracker WS
bis 245 RM . pro Eimer. — Beim Verkauf der Svätlese der
WeingärtnergenossenschaftCannstatt erzielten: Steindalder
85- 90, Bergwein 80—85 RM . pro Hektoliter . — In Walden¬
burg OA. Oebringen wurde der Eimer zu 180 RM . verkauft.

Weinversteigerungen. In den nächsten Tagen finden folgende
weitere Weinversteigerungen statt : Montag, den 7. November,
nachmittags 2 Uhr Gräflich Adelmannsches (früher von Brüs-
selesches) Rentamt Heutingsheim OA. Ludwigsburg in der herr¬
schaftlichen Kelter in Heutingsheim. — Dienstag , den 8.
von Brüsselesches ) Rentamt Heutingsheim OA Ludwigsburg in
November, nachmittags 2 Uhr Gräflich Adelmannsches (früher
der herrschaftlichen Kelter in Kleinbottwar. Freitag , den
11. November vormittags 11 llbr Herzogliches Rentamt Stutt¬
gart in Eilfinger Berg bei Maulbronn . 200 Hektoliter
weiß Riesling , 70 Hektoliter Trollinger, 10 Hektoliter Allmanns¬
häuser Clevner. 20 Hektoliter weiß gemischt.

Solzverkäufe in württ. Staatswaldungen . Nach den Mittei¬
lungen der Forstdirektion über die bei Holzverkäuien aus württ.
Staatswaldungen erzielten Erlöse wurden für Fichten und Tan¬
nen im Oktober d. I . 39,7 Prozent, für Forchen und Lärchen
46.3 Prozenr der Landesgrundpreiseerlöst . Die Preise für Laub¬
stammholz betragen 75—90 Prozent, die für Nadelholzstangen45
bis 65 Prozent. Für Brennholz wurden im Monat Oktober
Preise zwischen 43—85 Prozent erzielt

Immobilien
Calw , 4 . November. (Besttzwechsel.) Das Haus von Kauf¬

mann Paul Räuchle, Ecke Marktplatz und Kronengasse in
Calw, ist durch Kauf wieder in Besitz von Frau Luise
Metzger - Röhm übergegangen.

! _ Letzte Nachrichten
! Dr . Hugenberg gegen Mehrheitsbildung im neuen Reichstag
i Braunschweig , 4 . November . In einer hier abgehaltenen
> Leutschnationalen Wahlversammlung erklärte Dr . Hugen-
j berg u . a . , wenn im neuen Reichstag die Deutschnationale

Volkspartei ausschlaggebend für eine Mehrheitsbildung
i würde , so würden die Teutschnationalen diese Mehrheits-
> bildung verhindern.

s
Der Berliner Polizeipräsident zu den Streikzwischenfälle«

l Berlin , 4 . November . Der Polizeipräsident teilt gegen-
i über beunruhigenden Nachrichten mit , daß das Berliner
> Stratzenbild durchaus ruhig ist . Vereinzelte Sabo¬

tageakte , die gegen Straßenbahnwagen verübt worden
! sind , sind im Laufe des Spätnachmittags Wieder abgeflaut.

Für morgen sind im Einvernehmen mit der BVG . umfas-
s sende Schutzmatznahmen für die Arbeitswilligen getroffen,
s die darin bestehen werden , daß die Polizei mit allen ihr zu
s Gebote stehenden Mitteln , notfalls durch Gebrauch der
^ Schußwaffe, die Arbeitswilligen nachdrücklich schützen wird.

! Wetter für Sonntag und Montag
- Infolge südlichen Hochdrucks ist ffür Sonntag und Mon-
- tag tagsüber mehrfach heiteres und vorwiegend trockenes,
l nachts frostiges und nebliges Wetter zu erwarten.

Nagold:
87 Jahre alt.

Emmingen:

Gestorben
Friederike Köhler, Güterbeförderers-Witwe,

Friedrich Weitbrecht , Schreiner.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei. Lltenstei».

Verantwortlich für die Schriftleitung : L . Lauk.

So wird

»SSW G!
Barmat SW

BolsKekMn
Kaas-Hartet
Reaktion
Splitterparteien

DortrSge
über „Zeitfragen im Licht des Evangeliums ".
1 . „Der Mensch ohne Gott "

, Vortrag von Stadt¬
pfarrer Horlacher-Altensteig
am Sonntag , 6. November.

2 . „Christ , Volk und Staat "
, Vortrag von Pfarrer

Vaumann -Besenfeld
am Donnerstag , 1v. November.

3 . „C h r i st e n 1 um u n d Te chn i k"
, Vortrag von Stadt-

pfarrer Fischer -Berneck
am Sonntag , 13. November.

4 . „Christ und Spor t "
, Vortrag von Pfarrer Vinder-

Eöttelfingen
am Dienstag , 15 . November.

5 . „Leb ensrätf e l" , Vortrag von Pfarrer Aucr-
Altensteig -Dorf
am Donnerstag , 17 . November.

Die Vorträge sollen im Gemeindehaus in Altensteig gehal¬
ten werden und pünktlich um 8 Uhr abends beginnen.
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für rechtsstehende Wähler
Biele Kommunisten sin- zu -en Nazis gegangen!
Das kann kein weiter Weg sein.
Burger, macht keine Dummheiten, wühlt die Partei,
-le euere Interessen vertritt, -ie Deutschnatlonale
Botkspartei Liste Z

Mit Hitler Wühler!

i«» i im»
_

Die beste Sozialpolitik
ist eine Politik , die für Brot und Arbeit

sorgt.

Arbeiter nad Angestellte!
Nur durch eine solche Politik können Eure

sozialen Errungenschaften gerettet werden.

Folgt keinen Phrasendreschern , folgt der Vernunft!

Hinbenbnrg will keine
Sozialreaktion!

Wir wollen eine gesunde Wirtschaft,

sozialen For schritt,

Beseitigung der Not in Stadt und Land.

UW IW
AoW Mqmiei F

Liste M

für Heimat und Vaterland
Wählt Lifte 1

„Grünes Baum Lichtspiele-
Montag, den 7. No v ., nachm. 5 Uhr , abends 8.3V Uhr

Film - Vortrag Achim v . Winterfeld

e Welt von ob.
Ein Film von deutscher Luftfahrt . „Do X"

, Zeppelin,
Flüge Berlin —Mandschurei—Peking , über Madrid , Mos¬
kau , Berlin , Nordsee, Alpenflüge , Montblancflug , Spitz¬
bergenflug , Katapultflüge von der „Bremen "

, fliegender
Speisewagen , tanken in der Lust usw.

Es wird ein Freiflugschein an die Besucher verteilt ! !

V erkaufe

13 Rm. dürresScheiterholz
oberhalb Erzgrube.
Tausche auch gegen Weizen oder Haber.

Errft Waidelich, Igelsberg.

Der Nationalsozialismus bekämpft das nationale
Bürgertum , verhandelt aber mit dem Zentrum, das
er einst bekämpft.
Hindenburgs Hand weist er zurück , aus der Hand
des Zentrums nehme er die Macht . Er glaubt,
das Zentrum sich unterzuordnen, das Zentrum aber
will nur die N.S .D .A .P . einseifen und abnützen.
Natia sozialiften und Kommunisten stehen heute ge»
meinsam Streikposten.
Strasser will die Bauern aufreizen, zur Selbsthilfe
zu greisen. Wohin treibt die N . S D .A .P . ? Zent-
rum und Sozialismus haben 13 Jahre lang Deutsch,
land regiert. Den Segen ihrer Arbeit habt Ihr
genossen .^
Wollt 3hr diese Zustände weiter erhalten ? Ihr
seid im Begriff, dies zu tun , wenn ihr heute den
braunen Sozialismus in den Sattel hebt.

Drum Auge « auf!

s
wählt

Deulschmtiormle
VolksparteiLifte

Handwerker!
Sie Forderungen der Sandwerkerorganisation l
erfüllt einzig und allein die Deutschnatlonale i
Bslksvmtei, deren Spitzenkandidat vr . Fritz
Wider als zieibewOter Kampfer für die j
mitteWndischen Interessen bekannt ist. j

Sas Sandwerk wählt Aste 5 j
ktzetliWilVscllt MlMtz

Zitr in

in Men8tM8 „ Qrüner kaum"

iVlontaA8 3—7 Okr.

Nagold.

Vichverkauf.
Kommenden Montag von vormittags 8 Uhr ab haben ^

wir wieder einen großen Transport schöne E

Turnverein Altensteig.
Morgen Sonntag
Verbandsspiele

Handball
TvMtenstelgn / Tv . Nagold n

^ Beginn 2 Uhr.
Tv .Altenftelg i / TV . Nagold i

j Beginn 3 Uhr.
! Jedermann ist frdl . eingeladen.

kMisusen.

8am8tSZ

unä 8onnts§

meirei-
suoov

s k!8 laclel köki. ein
! Sein» rum wsnnuwnLS-
x Fahre zum
! Harlacher Markt
r Abfahrt 4 Uhr Simmersfeld
s Uber Altensteig -Pfalzgrafen»
j weiter , Grömbach erwarte
! ich an der Garrweiler Brücke
j 5)arr, Simmersfeld.

Adolf Hitler

ZW - ll.EWllrind !e^
in unseren S 'allungen in Nagold zum
Verkauf stehen, wozu wir Kauf - und Tauschliebhaber einladen.

Friedrich Kahn und Mox Laffar.

der Befreier Deutschlands aus Partei¬
zerrissenheit, der Schöpfer der deutschen

Volksgemeinschaft!

WW die große deutsche
Volksbewegung! Liste

keine kupkerne

>29cm ZroL, mit ms88iver
! me88ln ^ Ven1il8ciirsube

2 U Nk . 2 . 22 emplieblt

psi » krsv
Kupker8cbmieä
» nenskeis

wem
man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige in der

Schwarzwälder
Tageszeitung
„Aus den Tannen ".

Die große Verbreitung
in allen Bevölkerungs-
schichten sichert einen
guten Erfolg.

"Wg

Evangelischer Gottesdienst
6 . Nov . Reformationsfest,

Bormittagsgottesdienst um
10 Uhr mit Predigt über:
1 . Cor. 15 , Vers 30— 34 r
Sinn des Lebens. Lied 8,245

AnschließendFeierds .hl .Abend-
mahls . Kirchenopfer für die
W . Bibelanstalt.

Nachmittags V«2 Uhr Christen¬
lehre mit den Söhnen.

Abends 8 Uhr Vortrag im
Gemeindehaus „ DerMensch
ohne Gott" (Stadtpfarrer
Horlacher).

Am Dienstag abend 8 Uhr
Missionsstunde (Frl . Ilse v.
Dewitz) im großen Saal des

Gemeindhs. (Mohammedaner¬
mission.

Am Donnerstag abend 8 Uhr
Vortrag im Gemeindehaus
v. Pfarrer Baumann -Besen¬
feld über „ Christ . Volk und
Staat.

Methodistengemeinde.
Sonntag , den 6. Nov . vor¬

mittags 9 ^ 2 Uhr Predigt
vormittags 10 ^/i Uhr Sonn¬
tagschule.
abends 7 */ , Uhr Predigt

Mittwoch, den 9 . November
abends 8 Uhr Bibel- und
Gebetsversammlung.
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